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WERRA-MEISSNER. Zwei 21
Jahre alte Männer aus dem
Irak sollen im April einen 14-
jährigen Jungen in der Flücht-
lingsunterkunft an der Helgo-
länder Straße in Eschwege ver-
gewaltigt haben. Deshalb
müssen sie sich ab heute vor
dem Landgericht Kassel ver-
antworten.

Die Staatsanwaltschaft
wirft den Männern vor, den Ju-
gendlichen gewaltsam über-
wältigt und ihn anschließend
in ihrem Schlafraum des Frie-
dola-Gebäudes, das seit Mitte
November 2015 als Flücht-
lingsunterkunft genutzt wird,
sexuell missbraucht zu haben.
In der Folge war es am Tattag
zu einer Schlägerei in dem
ehemaligen Lagergebäude ge-
kommen, zu der die Eschwe-
ger Polizei per Notruf alar-
miert worden war. Der mut-
maßliche sexuelle Missbrauch
soll Auslöser für die Auseinan-
dersetzung gewesen sein, an
der mehrere Verwandte des
14-Jährigen, darunter auch
sein Vater, beteiligt waren.

Die 21-jährigen Angeklag-
ten sollen den Jungen nach
der Tat aufgefordert haben,
niemanden von dem Gesche-
hen zu erzählen und ihm da-
für eine Geldzahlung verspro-
chen haben. Beide sitzen seit
April in Untersuchungshaft.

Drei Verhandlungstage
Der Prozess vor der 10.

Strafkammer ist auf drei Tage
angesetzt, vier Zeugen sind
zur Hauptverhandlung gela-
den. Fortsetzungstermine am
16. November und 2. Dezem-
ber, Verhandlungsbeginn je-
weils 10 Uhr, Saal E 119. (and)

Zwei Iraker
stehen
vor Gericht
Männer sollen Jungen
vergewaltigt haben

WERRA-MEISSNER. Seit 18
Jahren ist er Bundestagsabge-
ordneter des Wahlkreises
Werra-Meißner-Hersfeld-Ro-
tenburg – doch ans Aufhören
denkt der 46-Jährige noch lan-
ge nicht. Wie Roth im Ge-
spräch mit unserer Zeitung
bestätigte, will er sich am
Samstag, 12. November, bei
der SPD-Wahlkreisdelegier-
tenkonferenz in Sontra erneut
als Kandidat
für die Bundes-
tagswahl 2017
aufstellen las-
sen. Roth gibt
sich siegessi-
cher: „Bis jetzt
ist mir noch
kein Gegen-
kandidat be-
kannt. Ich gehe davon aus,
dass ich wieder direkt in den
Bundestag einziehen kann.“

In dieser Legislaturperiode
war Roth besonders beschäf-
tigt: Er ist seit Dezember 2013
auch Staatsminister für Euro-
pa im Auswärtigen Amt. Ob er
dieses Amt nach der Wahl wei-
terhin ausüben wird, hänge
vom Wahlergebnis und mögli-
chen Koalitionsverhandlun-
gen ab, sagt Roth.

„Bin regelmäßig vor Ort“
Seinen Wahlkreis habe er

durch die Doppelbelastung
aber nicht vernachlässigt, be-
tont Roth. „Was meine Prä-
senz im Wahlkreis angeht,
muss ich mich nicht verste-
cken.“ Er sei regelmäßig vor
Ort, seine Tage seien dann mit
Terminen durchgetaktet. Mit
„Roths Kaffeeklatsch“ bietet
der SPD-Politiker zudem selbst
Veranstaltungen in der Region
an. Viele Bürger würden sich
auch per E-Mail oder über Fa-
cebook an ihn wenden, statt
in eine Sprechstunde zu kom-
men. Die Region sieht Roth
auf einem guten Weg: Die
Wirtschaft sei stabil, dank des
ehrenamtlichen Engagements
meistere man auch die Flücht-
lingssituation gut. Eine soziale
Schieflage gebe es nach wie
vor, auch wenn sich die Lage
leicht verbessert habe. Dem
wolle er sich im Wahlkampf
annehmen. (fst) Foto: dpa

Roth will
wieder in
Bundestag
SPD-Abgeordneter
kandidiert erneut

Michael
Roth

Siegfried Finkhäuser erinner-
te bei der Veranstaltung an die
erste Begegnung nach dem
Fall der Grenze: Im Januar
1990 gab es ein Freundschafts-
spiel zwischen der SG Solidor
(Heiligenstadt) und dem Rot-
Weiß Hundelshausen. Bei den
Nationalhymnen lief es wohl
allen kalt über den Rücken.
Die Wimpel von damals sind
jetzt Erinnerungsstücke im
Grenzmuseum, stellvertreten-
der Leiter Stefan Heuckeroth-
Hartmann nahm sie dankbar
entgegen.

den Weltranglisten korrigiert,
der Titel Sportler des Jahres
wurde aberkannt und ging auf
den Zweitplatzierten Fußbal-
ler Peter Ducke über.

Schnell Fuß gefasst
Der jetzt 74-jährige May

fasste im Westen schnell Fuß -
er wurde Dezernent im Main-
Kinzig-Kreis und lebt heute als
Pensionär bei Hanau. Regel-
mäßig besucht er seine Hei-
matstadt Nordhausen – „ich
habe keine Berührungsängs-
te“. Sportkreisvorsitzender

lehnte ab. Aus der DDR-Presse
erfährt er von einem lebens-
langen Sportverbot. Es seien
Intrigen gegen ihn in Gang ge-
setzt, um ihn auszuschalten:
„Ich galt als Fluchtrisiko,“ Die
Flucht über Ungarn kam über
Helfer zustande. In Budapest
saß er zehn Tage wie auf hei-
ßen Kohlen, ehe die Aktion ge-
startet wurde. Die Helfer woll-
ten sichergehen, dass er nicht
beobachtet würde.

Nach der Ausschleusung in
die Bundesrepublik wurden
seine Rekorde von der DDR in

V O N W E R N E R K E L L E R

BAD SOODEN-ALLENDORF.
An der ungarisch-österrei-
chischen Grenze klopfen Poli-
zisten den Cadillac nach Hohl-
räumen ab. Doch der damals
24-jährige Jürgen May aus
dem thüringischen Nordhau-
sen bleibt in seinem Versteck
im präparierten Luxusfahr-
zeug unentdeckt. Das war im
Juni 1967. Wieder einmal ver-
lor die DDR einen ihrer Spit-
zensportler – May weinte dem
SED-Staat keine Träne nach.
„Ich bin total überwacht wor-
den“, sagte May am Sonntag
bei einer Veranstaltung zum
27. Jahrestag des Mauerfalls.
Dazu hatte das Grenzmuseum
Schifflersgrund ins Alte Kur-
haus eingeladen.

Die Bespitzelung und Gän-
gelung durch Funktionäre war
einer der Gründe für seine
Flucht, dahinter steht die ge-
nerelle Kritik an der DDR:
„Der Spitzensport wurde total
einseitig gefördert. Der Brei-
tensport hatte keine Chance“,
sagte May am Rande der Ver-
anstaltung. Die Rekorde hät-
ten dazu gedient, das interna-
tionale Renommee des Landes
zu verbessern.

Ein Dorn im Auge
Generell sei der Sport von

der Politik instrumentalisiert
worden – die Sportler im Wes-
ten seien als Feinde betrachtet
worden. Sportliche Leistung
allein habe nicht gereicht,
man musste auf Parteilinie
sein. Jürgen May galt seiner-
zeit als einer der besten Mit-
telsteckenläufer der Welt.
Doch der Stasi war er ein Dorn
im Auge: Sein Bruder war be-
reits in den Westen geflohen,
er selbst konnte als Sportka-
der in viele Länder der Erde
reisen. Im Sommer 1966 for-
derte ihn DDR-Sportbundchef
Manfred Ewald auf, aus ge-
sundheitlichen Gründen zu-
rückzutreten, dann würde ihn
die Stasi in Ruhe lassen. May

Von der Stasi kaltgestellt
Wie der Mittelstrecken-Weltrekordler Jürgen May aus der DDR flüchtete

Dokument aus Glanzzeiten: Jürgen May bei einem Mittelstreckenlauf in den 60er Jahren. Er war 25-
facher deutscher Meister, Europa- und Weltrekordler. Foto: privat

Wimpel zur Erinnerung an ein Freundschaftsspiel: DDR-Weltre-
kordler Jürgen May (Mitte), stellvertretender Museumschef Ste-
fan Heuckeroth-Hartmann (links) und Sportkreisvorsitzender
Siegfried Finkhäuser. Foto: Keller

 Republikflucht im Sport
Mehr als 600 Spitzensportler,
Trainer und Ärzte flohen zwi-
schen 1949 und 1989 aus der
DDR. Dazu gehörte der Lang-
streckenschwimmer Axel
Mitbauer, der 1969 durch die
Ostsee kraulte und der Rad-
rennfahrer Jürgen Kissner.
Aus unserer Nachbarschaft
setzte sich der Heiligenstäd-
ter Turner Wolfgang Thüne
ab: Der Vizeweltmeister am
Reck nutzte die Europa-Meis-
terschaften in Bern, um über
die Schweiz ins Bundesgebiet
zu gelangen. Thüne besuchte

zusammen mit seinem
Freund und Helfer, dem Welt-
klasse-Kunstturner Eberhard
Gienger, 2012 das Grenzmu-
seum. Zu beiden hält der
Weltrekordler Jürgen May in-
tensiven Kontakt.

Unzufriedenheit über die
persönliche Situation, Ableh-
nung der SED-Diktatur, stän-
dige Überwachung und Do-
ping-Zwang waren die Moti-
ve, um der DDR Ade zu sagen.
Ab 1968 traten bei olympi-
schen Spielen zwei deutsche
Mannschaften an. (wke)

H I N T E R G R U N D
KASSEL. Ein 21-jähriger Mann
aus Kassel ist am frühen
Sonntagmorgen bei einem
Streit vor dem Club 22 an der
Friedrich-Ebert-Straße ver-
letzt worden. Nach Angaben
von Polizeisprecher Torsten
Werner sollen drei Männer
den 21-Jährigen auf der Party-
meile zwischen Goethestraße
und Westendstraße angegrif-
fen habe.

Die Täter hätten das Opfer
geschlagen und es gegen den
Kopf getreten, als es bereits
am Boden gelegen habe. An-
schließend seien die Angrei-
fer in die Westendstraße ge-
flüchtet. Der 21-Jährige wur-
de mit einem Rettungswagen
in ein Krankenhaus gebracht.

Mitarbeiter des Clubs alar-
mierten gegen 4.30 Uhr die
Leitstelle der Polizei. Sie be-
richteten, dass drei Männer,
dem Aussehen nach mögli-
cherweise Nordafrikaner, den
jungen Mann verletzt haben.
Die Täter seien bereits ge-
flüchtet. Mehrere Funkstrei-
fen beteiligten sich an der Su-
che nach den drei Tätern, die
aber ohne Erfolg verlief. Laut
Polizei war der 21-Jährige mit
den drei Männern wegen ei-
nes Taxis in Streit geraten.

Die drei Männer sollen zur
Tatzeit alle dunkel gekleidet
gewesen sein. Einer der Män-
ner soll auffallend lange Haa-
re, die zum Zopf gebunden
waren, gehabt haben.

Die Ermittlungen wegen
gefährlicher Körperverlet-
zung werden beim Polizeire-
vier Mitte geführt. Zeugen-
hinweise werden unter Tel.
05 61/9100 bei der Kasseler
Polizei erbeten. (use)

Drei Täter
schlugen und
traten Opfer

GÖTTINGEN. Polizeibeamte
der Autobahnwache Göttin-
gen haben am Samstag bei ei-
ner fünf stündigen Geschwin-
digkeitskontrollen auf der Au-
tobahn 7 insgesamt 490 Tem-
posünder festgestellt. Auf der
A 7 im Bereich Lippoldshau-
sen hinter der Werratalbrücke
in Fahrtrichtung Göttingen re-
gistrierten die Polizisten 399
Autofahrer, die schneller als
der erlaubten 100 Kilometer
pro Stunde und 91 Brummi-
fahrer, die eiliger als der er-
laubte Geschwindigkeit von
60 km/h unterwegs waren.

Ein Verwarngeld müssen
155 Fahrer bezahlen, berich-
tet die Polizei weiter. In 335
Fällen werden Anzeigen ge-
schrieben. 29 Fahrer werden
in Kürze gar Verfügungen ei-
nes Fahrverbots im Briefkas-
ten finden.

Nach stationärer Kontrolle
Die Autobahnpolizei kon-

trollierte die Geschwindigkeit
nur wenige hundert Meter
nach der bekannten stationä-
ren Geschwindigkeitskontrol-
le am Laubacher Berg vor der
Werratalbrücke. (stk)

A 7: Polizei
erwischt 490
Temposünder

Diese Heizspiegel-Vergleichs-
werte nach Baujahren sind aus-
schließlich online verfügbar:
www.heizspiegel.de Für den
Heizspiegel 2016 hat co2online
rund 40 000 Gebäudedaten
zentral beheizter Wohnhäuser
in ganz Deutschland ausgewer-
tet.

Unabhängig von der Ent-
wicklung der Energiepreise
und vom Wetter kann jeder
durch richtiges Heizen und
Lüften seine Heizkosten verrin-
gern. Auch dazu gibt es Tipps
im Heizspiegel. „Leider wissen
die wenigsten, wie viel Energie
sie für Heizen und warmes
Wasser im Jahr verbrauchen
und ob die Kosten der letzten
Abrechnung niedrig oder hoch
waren“, sagt Gebel. Foto: nh

großen Wohnung in einem
Mehrfamilienhaus mit ölbefeu-
erter Zentralheizung zahlten
die Bewohner im Schnitt 755
Euro jährlich, also 175 Euro we-
niger als 2014. In Wohnungen,
die mit Fernwärme oder Erdgas
beheizt werden, blieben die
durchschnittlichen Kosten kon-
stant bei 965 beziehungsweise
830 Euro jährlich.

Der Heizspiegel liefert Ver-
gleichswerte für das Abrech-
nungsjahr 2015 für Wohnge-
bäude, die zentral mit Erdgas,
Heizöl oder Fernwärme be-
heizt werden. In den Ver-
gleichswerten sind auch die
Anteile für die Warmwasserbe-
reitung enthalten. Erstmals be-
rücksichtigt der neue Heizspie-
gel auch das Gebäude-Baujahr.

die Energiepreise in diesem
Zeitraum gesunken. Die durch-
schnittlichen Heizkosten ha-

ben sich im ver-
gangenen Jahr
2015 in
Deutschland
freilich unter-
schiedlich ent-
wickelt. Durch
gesunkene
Preise ist das
Heizen mit

Heizöl fast ein Fünftel günsti-
ger geworden.

Bei Häusern mit Erdgas- oder
Fernwärmeheizung gab es da-
gegen kaum Veränderungen.
Auch das ist im aktuellen Heiz-
spiegel für Deutschland 2016
nachzulesen. In einer durch-
schnittlichen 70 Quadratmeter

WERRA-MEISSNER. Die Heiz-
kosten werden im aktuellen
Jahr 2016 voraussichtlich wei-
ter sinken. So steht es im neuen
Heizspiegel für Deutschland,
den der Mieterbund gemein-
sam mit der gemeinnützigen
und vom Bundesumweltminis-
terium geförderten Beratungs-
gesellschaft co2online veröf-
fentlicht hat.

Bei Erdgas und Fernwärme
könnten die Heizkosten um
fünf Prozentpunkte sinken,
beim Heizöl sogar zehn Pro-
zentpunkte, sagt Folker Gebel,
Geschäftsführer des Mieterbun-
des Nordhessen. Das liege zum
einen daran, dass das Wetter in
den ersten neun Monaten 2016
etwas wärmer war als im Jahr
2015. Zum anderen seien auch

Mieterbund: Heizkosten sinken
Neuer Heizspiegel 2016 berücksichtigt bei Vergleichen auch das Gebäude-Baujahr

Folker
Gebel


